Thomas Leif – Leidenschaft Recherche
Definition Recherche laut Medium Magazin

„Recherche ist die Basis für Berichterstattung jeglicher Art und setzt umfassende Information voraus. Eine Recherche hat unvoreingenommen zu sein und darf sich nicht mit einer einzigen Quelle zufrieden geben. Idealerweise wird die eigene Beobachtung ergänzt sowohl durch die Suche im Archiv als auch durch Interviews. Presse-Mitteilungen müssen überprüft, ergänzt und im Zweifelsfall verworfen werden, sonst verkommt der Journalismus zu einem Verlautbarungs- und PR-Instrument. Das Ziel der Recherche ist objektive Genauigkeit der Darstellung. Dazu sind die kompetentesten Quellen auszuschöpfen, auch wenn sie nicht in das ursprüngliche Konzept einer Geschichte passen. Die Königsform der Recherche ist der investigative Journalismus. Doch Journalismus lebt nicht nur von Skandal-Enthüllungen, sondern gerade von ‚kleinen’ Recherchen, mit denen meist am Telefon Presse-Mitteilungen vervollständigt, überprüft und Zusammenhänge verdeutlicht werden.“
Bedeutung der Recherche
· Geringer Anteil der Rechercheure in Deutschland
· ¼ der Journalisten recherchiert weniger als eine Stunde pro Tag

· nur 21% recherchieren nach eigenen Angaben „viel“

· 85% aller Beiträge in Zeitung, Hörfunk und Agenturen hatten nach er empirischen Studie in den 80er Jahren nur eine Quelle

· Journalist wird zum Textmanager (Einfluss der Nachrichtenagenturen: keine Zeit für tiefe Recherchen ( weniger Exklusivität als schnelle Überprüfung. Handbuch AP: “the choice between beeing first and beeing right is no choice at all”)

· ²/3 der Berichterstattung sind auf PR-Maßnahmen zurückzuführen

· Fehlende Ausbildung zur Recherche (bsp. in Volontariaten)

· Hohe Kosten für umfangreiche Recherchen

· Schnelligkeit und Aktualität sind oft wichtiger (besonders im Fernsehen und bei Agenturen)

· Fehlende Recherche-Standards (( Recherche-Ergebnisse sind daher unter Kollegen schwer zu hinterfragen, Ansicht der „Nicht-Ausbildbarkeit“ zum Journalisten)

· Freie Mitarbeiter hinterfragen Ergebnis immer im Hinblick auf die Arbeitszeit

· Vgl. dazu bsp. USA:

· 44% der Journalisten sind Rechercheure ohne tagesjournalistische Aufgaben

· Gründe für Wichtigkeit der Recherche:
· Skepsis gegenüber Zentralstaat

· „Freedom Of Information Act“ (weitgehende Auskunftsrechte)
· Medien laut Verfassung vierte Gewalt

· Große Wertschätzung des investigativen Journalismus (Watergate)

· fast ausschließlich „journalism“-Ausbildung an Hochschulen als Zugang zum Journalismus (Lehren des Recherche-Handwerks gesichert)
Berufliches Ethos / Notwendigkeit des recherchierenden Journalismus
· Journalismus muss für die Politiker unbequem sein
· Hochkomplexe Welt erfordert mit ihrer Unübersichtlichkeit viel Recherche, damit Erklärungen (vs. reine Übermittlung)
· Spiegel-Urteil von 1966: öffentliche Kontrollfunktion der Presse
Handwerk
· Der Journalist muss immer nah am Geschehen sein, aber die nötige Distanz wahren
· Es gibt keine einzig gültige Methode zur Recherche (Thomas Leif, vgl. dagegen Haller: Methode des Recherchierens)

· Tugenden: Hartnäckigkeit, Ehrgeiz, Ausdauer, Kontaktfähigkeit (große Bedeutung der face-to-face-Kommunikation)

· Recherche ist lernbar (Erfahrung und Personennetzwerk sind bedeutsam, diese Kontakte entwickeln sich mit der berufliche Tätigkeit)

Tipps
· Recherche-Protokoll führen (Gedankenstütze, bessere Struktur der Recherche, besserer Überblick für mitarbeitende Kollegen, schnelle Nachweisbarkeit von Fakten, bei länger dauernder Recherche lässt sich nach einer Pause besser der Einstieg finden, Möglichkeit der exakten zeitlichen Einordnung von Handlungen)
· Sorgfalt
· Vorurteile beachten
· Überprüfen kostet Zeit
· Alle Unterlagen aufheben
· Ordnung schaffen
· Zwischenergebnisse dokumentieren
· Anhand von Beispielen Probleme veranschaulichen
· Auch vertrauten Personen nicht einfach glauben
· Bedeutung von Bibliotheken und Archiven
· Gegenseite zu Wort kommen lassen (ggf. durch „Versuchsballons zum Reden bringen / oder: Pendelrecherche: Im Wechsel die Parteien mit den Aussagen der Gegenseite konfrontieren)
· Zugesicherte Vertraulichkeit niemals preisgeben
· Bestehende Widersprüche darstellen (nur bei Unwichtigkeit weglassen)
· Komplizierte Sachverhalte von Experten prüfen lassen
· Bilder / Geräusche / O-Töne rechzeitig sichern
· Bei Gesprächen ohne Aufzeichnemöglichkeit anschließend schnell Notizen machen
· Erst lesen dann fragen (sachkundigen Journalisten öffnen sich die Türen), außerdem: Vertrauen braucht Zeit (Kontaktpflege)
· Besonders Wirtschaftsthemen erfordern die genaue Kenntnis von Strukturen (Einstieg ist Knochenarbeit)
· Recherche von Handlungsabläufen zeigt beteiligte Personen (bei denen recherchiert werden kann), es geht um Strukturen (Aufstieg, Einfluss etc.), Bedeutung von Handelsregistern
· Journalist bestimmt das Gesetz des Handelns (Ort, Art und Zeitpunkt der Befragung)
· Der Informant informiert nicht der Journalist (bis zur Veröffentlichung ist der Journalist der Dumme, zurückhalten mit Informationen)
· Statt mit Pressestellen direkt mit den Zuständigen sprechen
· Scheckbuch-Journalismus: Geld bekommen Informanten erst nach der Veröffentlichung (wg. Konkurrenz)
· Habe jederzeit dein gesamtes Handwerkszeug greifbar; bei Nachrichten, hinter denen alle her sind, geht es heutzutage um Minuten
· Themenanregung: Blick in andere Ländern (Herald Tribune, NY Times, Le Monde diplomatique, The European, Nature)
